
Das Evangelium berichtet von der Geburt des Kin-

des in Betlehem. Anlässlich dieser Besteuerung 

wanderten Josef und Maria nach Betlehem. 
 

Man hat schon vermutet, es handle sich hier um 

eine späte Legende, die beweisen sollte, dass Je-

sus der Familie Davids angehört habe. Inzwischen 

nimmt man an, dass die Betlehem-Geschichte zu 

den ältesten Stücken des Neuen Testaments ge-

hört und dass sie auf eine Überlieferung unmittel-

bar aus der Familie Jesu zurückgeht.  
 

Während seiner Amtszeit hat Augustus dreimal die 

Besteuerung des ganzen Reichs, den ñCensusò, 

angeordnet: 28 v.Chr., 8 v. Chr. und 14 n. Chr. Im 

Jahre 8 v. Chr. wurde er zum ersten Mal auch in 

Syrien angeordnet. Er war also der "erste", wie 

Lukas schreibt. 
  

Wie es bei einer solchen Besteuerung zuging, be-

richtet der  Schriftsteller Lactantius: "Die Zensoren 

erschienen allerorts und brachten alles in Aufruhr. 

Die Äcker wurden Scholle für Scholle vermessen, 

jeder Weinstock, jeder Obstbaum gezählt, jedes 

Stück Vieh. In den Städten wurde die Bevölkerung 

aus Stadt und Land zusammengetrieben, die 

Marktplätze waren verstopft von herdenweise auf-

marschierenden Familien, überall hörte man die  

Schreie derer, die mit Foltern und Stockhieben 

verhört wurden, man spielte die Söhne gegen die 

Väter aus und erpresste die Sklaven zu Aussagen 

gegen die Herren, die Frauen gegen die Ehemän-

ner. 

Wenn alles vergeblich durchprobiert war, folterte 
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E s begab sich aber zu jener  
Zeit, dass ein Gebot von 

Kaiser Augustus ausging, dass alle 
Welt besteuert würde...  

man die Steuerpflichtigen, bis sie gegen sich selbst aus-

sagten, und wenn der Schmerz gesiegt hatte, schrieb 

man Besitz auf, den es gar nicht  gab. Es gab keine 

Rücksicht auf Alter und Gesundheitszustand. 
 

Kranke und Gebrechliche wurden herbeigeschleppt, das 

Alter der Minderjährigen wurde heraufgesetzt, das der 

Greise herabgesetzt, und alles war erfüllt von Verzweif-

lung und Jammergeschrei." Da wir ohne dies die Geburt 

Jesu auf das Jahr 7 vor der Zeitrechnung ansetzen, 

dürfte die Notiz über die Besteuerung bei Lukas zutref-

fen. Und da Eusebius berichtete, die Verwandten Jesu 

seien hundert Jahre später, unter Kaiser Domitian, zu 

einer anderen Besteuerung nach Betlehem gereist, dürf-

te auch die Angabe der Abstammung Jesu aus der Da-

vidfamilie korrekt sein. 
  

In diesen Tagen also, im Jahr 7 v. Chr., in denen die 

Fremdherrschaft im Land blutig durchgriff und niemand 

irgendein Recht besaß, das ihn schützte, wanderten Jo-

sef und Maria nach Betlehem. 



Unter dem Stichwort Portrait werden Personen aus dem Eh-
renamt, dem Pfarrbüro, den kirchlichen Gremien vorgestellt.  
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In eigener Sache:  
 

Sie haben einen Beitrag, der im Pfarrbrief veröffentlicht werden sollte - gerne drucken wir 

Ihren Bericht oder Ihre Geschichte ab. Beachten Sie dazu bitte den  
 

Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief:  
 

 

10. Feb.2008 

Portrait  

Aufregend wird es immer kurz vor Gottesdienstbeginn: Sind genü-

gend Hostien aufgelegt? Sind alle eingeteilten Lektoren und Kom-

munionhelfer anwesend oder muss noch schnell für Ersatz gesorgt 

werden? Sitzen die Gewänder des Pfarrers und der Ministranten 

richtig? Unser Pfarrer als selbständig denkender Mensch und mit 

eigenen Erfahrungen hat oft kurzfristig Ideen, die es umzusetzen 

gilt. Das klappt oft - aber nicht immer! 
 

Das Schöne an diesem Amt ist, dass man mit Menschen an wichti-

gen Stationen ihres Lebens zusammenkommt: Von der Hochzeit 

bis zur Taufe, über Kommunion und Firmung bis zum Ende des 

Lebens: der Beerdigung. Man bekommt das Leben in seiner gan-

zen Bandbreite mit; daneben natürlich das Kirchenjahr.  
 

Wobei ich darüber als Mesnerin noch nicht berichten kann. Seit Juli 

habe ich mich erst von Frau Oettl in dieses Amt einweisen lassen, 

als bekannt wurde, dass uns Herr Pfr. Oettl verlassen wird.  
 

Als Witwe mit zwei 8 und 10-jährigen Kindern musste ich zunächst 

die Vereinbarkeit von Familie, Ehrenamt bei Obst- und Gartenbau-

verein und dem Mesnerdienst testen. Es geht soweit ganz gut. 

Dennoch wünsche ich mir nach wie vor, dass sich jemand findet, 

der mich bei dieser interessanten Tätigkeit unterstützt.  
 

Das wünsche ich der Pfarrei St. Nikolaus überhaupt: Mehr 

tatkräftige Mitmenschen, die sich dauerhaft ihren Interessen 

und Fähigkeiten gemäß in unsere Gemeinde einbringen.  

Mesnerin in St. Nikolaus  
mehr als nur Glockenlªutené 
 

é denn das geht automatisch, 

wenn man es richtig programmiert 

hat. Ebenso verhält es sich mit der 

Heizung für die Kirche. Viel Tech-

nik heutzutage für einen Dienst, 

der so alt ist wie der Vollzug der 

liturgischen Handlung selbst. 

Daneben gibt es natürlich viele 

Aufgaben, die wohl seit Jahrhun-

derten gleich geblieben sind: Gerä-

te und Gewänder vorbereiten, Ker-

zen entzünden usw. Martina Schneider  
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Nachlese zum Besinnungstag mit 
Professor Langenhorst  

 

KAB Wendelstein lud unter dem Motto 
ĂKatholisch sein in der Welt von heuteñ ein - 
Professor Dr. Georg Langenhorst beein-
druckte mit seinen Worten die Zuhörer.  

Eine rege Teilnahme verzeichnete der diesjährige 
Besinnungstag der Katholischen Arbeitnehmer-
Bewegung (KAB). Seit einigen Jahren werden im 
Herbst Stunden der Einkehr vom Ortsverband ange-
boten. 
Heuer konnte Professor Dr. Georg Langenhorst als 
Vortragender gewonnen werden. Er lebt in Groß-
schwarzenlohe und hat den Lehrstuhl für Didaktik des 
Katholischen Religionsunterrichts und Religionspäda-
gogik an der Universität Augsburg inne. 

 

Unter dem Motto ĂIdentitªt und Verstªndigung ï Ka-
tholisch sein in der Welt von heuteñ bezog Langen-
horst die anwesenden Pfarrangehörigen aktiv in den 
Nachmittag mit ein. Gleich zu Beginn entstand so ein 
Gespräch, bei dem sich die Zuhörer darüber äußer-
ten, welche Bedeutung ihr Christsein im Verlaufe ih-
res Lebens für sie hatte und ebenso aktuell hat. 
Der Hochschullehrer verstand die Beiträge der Teil-
nehmer in seinen Vortrag zu integrieren und sie zu 
deuten. Gehaltvoll waren die Gedanken Langen-
horsts und äußerst lebendig sein Vortragsstil. Der 
Professor gab eine hörenswerte Beschreibung der 
Modernen und Postmodernen, die er mit aktuellen 
Beispielen veranschaulichte. Dabei spielte er auch 
immer wieder mit seinen Worten, so z. B: ĂAlle Le-
bensentwürfe gelten als gleich gültig ï wird dadurch 
aber nicht Vieles gleichg¿ltig?ñ 
Der Buchautor mehrerer religionspädagogischer und 
theologischer Werke überlegte dann weiter, was 
Identität in der eigenen Konfession bedeute und wie 
ebenso Toleranz gegenüber anderen Religionen in 
einer guten Weise gelingen könne. Mit Hilfe des Bil-
des vom ĂHaus und Lichtñ stellte er dabei unter-
schiedliche Modelle vor, aus denen sich ein gutes 
Gespräch entwickelte mit den interessierten Teilneh-
merinnen und Teilnehmern. 
In einem dritten Teil rundete Langenhorst den gelun-
genen Nachmittag mit einer Reflexion über das bibli-
sche Gottesbild ab. 

Würdigung des ehrenamtlichen 
Engagements in St. Nikolaus  
 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Pfarrei wurden zu einem Abend in das 
Vereinshaus eingeladen. 
 

Pfarrgemeinderatsvorsitzende Brigitte Gotthard -
Paulus  begr¿Çte die engagierten Pfarrangehºri-
gen im Pfarrsaal. 
Mit der Einladung zum Abendessen sollte zumin-
dest ein wenig der Einsatz der Anwesenden für 
die Pfarrei gewürdigt werden. So hob Pfarrer 
Ewald Scherr bei seinen Worten, teilweise mit 
einigen von ihm spontan gereimten Versen, wie: 
ĂWillst du ein erf¿lltes Leben, lass ein Ehrenamt 
dir geben!ñ, die M¿hen und die Freude der ehren-
amtlichen Mitarbeit für die Pfarrgemeinde St. Niko-
laus heraus. 
 

Einen Kunstgenuss er-
lebten die Anwesenden 
mit einem Könner der 
klassischen Gitarre, dem 
Musiker Werner Heinzl . 
Kostproben seines Kön-
nens entlockte er der 
Gitarre mit Stücken aus 
verschiedenen Epochen. 
Besonders hervorzuhe-
ben waren seine im 
zweiten Teil zu Gehör 
gebrachten spanischen 
Klänge, die er meister-
lich auf seinem Instru-
ment beherrschte. 
 

 
 

Nikolaus in St. Nikolaus  
Das Patrozinium wurde gebührend gefeiert  

 

Die Nikolausfigur an 
der Säule wurde zum 
Patrozinium der Pfarr-
kirche besonders he-
rausgehoben. Balda-
chin, rotes Tuch, Blu-
men und Kerzen zier-
ten die Bischofsstatue. 
Und im Altarraum war 
eine Figur des bekann-
ten Heiligen aufgestellt, 
ein Werk des Bildhau-
ermeisters Norbert 
Tuffek . Zum Festgot-
tesdienst am Sonntag, 
9. Dezember, erschien 

Bischof Nikolaus persönlich und hielt in Reimform 
eine Predigt.  

Ein Bl ick  zurück  



Schlittenfahren f¿r Jugendliche und ĂJunggebliebeneñ 
 

Am Samstag, 19.1.08 sind Jugendliche ab der 6. Klasse und junge Leute aus der Seelsorgeeinheit 
Schwabach zum Schlittenfahren eingeladen und zwar am Wallberg bei Rottach-Egern am Tegern-
see. Der Berg in Kreuth hat die längste offizielle Rodelbahn in Deutschland zu bieten. Hoch über 
dem Tegernsee startet man unterhalb des Wallbergkirchleins ins 6,5 Kilometer lange Fahrerlebnis.  

 

Nach oben geht es ohne große Anstrengungen mit der Wallbergbahn. Bei diesem leichten Einstieg 
ins Vergnügen lässt sich die lustige Schlittenfahrt auch mehrmals am Tag wiederholen.  

 

Nach bisherigen Planungen soll um 7.00 Uhr die Abfahrt von Schwabach aus sein. Sollten sich 
genug Wendelsteiner anmelden, dann ist sicherlich auch eine Haltestation in der Marktgemeinde 
möglich. Gegen 20.00 Uhr ist die Rückkunft. 

 

Preislich wird von folgender Kalkulation ausgegangen: 25 ,-- ú f¿r Kids von 12 bis 15 Jahre und f¿r 
Leute ab 16 Jahre ca. 35,-- ú.  

 

Anmeldeschluss 11.1.2008 beim Pfarrbüro St. Nikolaus  '  4245. Die Anmeldung sollte mit einem 
Anmeldeblatt schriftlich erfolgen, dies ist am Kircheneingang und im Pfarrbüro erhältlich. Auf dieser 
Ausschreibung stehen weitere Infos. (Bei Schneemangel ist als Alternativtermin Februar 2008 vor-
gesehen. Beim Januartermin wird von Wendelstein auf jeden Fall Gemeindereferent Michael Fass 
mitfahren!) 
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ka, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteu-
ropa unterstützt werden. Die Sternsinger des 
Bistums Eichstätt sammeln auch für die Patendi-
özese Poona/Indien.  

 

Die Wendelsteiner ĂKºnigeñ geben, wie in den 
vergangenen Jahren auch, einen Großteil ihrer 
geschenkten Süßigkeiten an das Kinderheim in 
Feucht ab. 
Die Sternsingergruppen der Pfarrei St. Nikolaus 
führen ein pfarramtliches Empfehlungsschreiben 
mit sich, mit dem bestätigt wird, dass sie für eine 
genehmigte Sammelaktion unterwegs sind. 
Zur Aussendungsfeier am Donnerstag um 10.30 
Uhr in der Pfarrkirche St. Nikolaus sind auch 
Pfarrangehörige herzlich willkommen. Am Sonn-
tag, 6.1. werden einige Sternsinger am Festgot-
tesdienst teilnehmen. 

 

Kinder und Jugendliche, die sich an der Stern-
singeraktion beteiligen möchten, können sich 
noch kurzfristig melden! Die Verantwortlichen in 
der Pfarrei St. Nikolaus weisen ausdrücklich dar-
auf hin, dass die Mithilfe von vielen Mädchen 
und Buben aus allen Ortsteilen begrüßt wird, 
denn nur so können alle Einwohner der Marktge-
meinde besucht werden. Auch erwachsene Be-
gleitpersonen für die einzelnen Sternsingergrup-
pen sind herzlich willkommen. 

 

Die Zusammenkunft der Sternsinger wird am 
Mittwoch, 2.1.07 um 10.00 Uhr im Pfarrsaal 
(Vereinshaus) stattfinden. Es erleichtert die Pla-
nungen, wenn bei diesem Treffen alle Sternsin-
ger anwesend sind. Anschließend werden be-
reits einzelne Gruppen an diesem Tag unter-
wegs sein. 

Sternsinger aus St. Nikolaus unterwegs  
für Kinder in Not  

Festlich geklei-
det und mit ei-
nem Stern vor-
neweg sind die 
Sternsinger der 
Pfarrgemeinde 
St. Nikolaus  
vom 3. bis 5. Ja-
nuar 2008 in den 
Straßen von 
Wendelstein un-
terwegs.  

 
 

Mit dem Kreidezeichen Ă20*C+M+B+08ñ bringen 
sie als die Heiligen Drei Könige den Segen zu 
den Menschen und sammeln für notleidende Kin-
der in aller Welt. Die Buchstaben C-M-B stehen 
f¿r den Segenspruch: ĂChristus segne dieses 
Hausñ. 

 

Überall in Deutschland machen die Sternsinger 
diesmal mit dem Leitwort ĂSternsinger f¿r die Eine 
Welt!ñ deutlich, dass Sie Verantwortung f¿r 
Gleichaltrige in den ärmeren Ländern der Welt 
übernehmen. Bundesweit sind die kleinen Könige 
bereits zum 50. Mal unterwegs.  
1959 wurde die Aktion Dreikºnigssingen erstmals 
gestartet. Inzwischen ist das Dreikönigssingen die 
weltweit größte Solidaritätsaktion, bei der sich 
Kinder für Kinder in Not engagieren. Sie wird ge-
tragen vom Kindermissionswerk ĂDie Sternsingerñ 
und vom Bund der Deutschen Katholischen Ju-
gend (BDKJ).  
Jährlich können mit den Mitteln aus der Aktion 
rund 3.000 Projekte für notleidende Kinder in Afri-

 


